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Dieser Abschlussbericht wird ergänzt durch einen digitalen Anhangordner, welcher den auf-
traggebenden Gemeinden durch den Dienstleister Drees & Sommer zusammen mit dem Be-
richt in digitaler Form überlassen wurde. Der digitale Anhangordner enthält einen Digitalen 
Zwilling, sowie Dateien mit Informationen und Daten, die als Ausgangspunkt für die kommu-
nale Wärmeplanung zusammengetragen und ausgewertet wurden. 
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Gebäudeadressen  INFAS 

Solarpotenzial  vereinfachte Berechnung ENEKA, siehe Doku Berechnet aus DOM 

Projektgrenze  ALKIS Nutzervorgabe 

 

INFAS 
INFAS 360, herausgegeben vom INFAS Institut für angewandte Sozialwissenschaft GmbH, bietet 
kommerziell verfügbare, feinräumige Daten zu Gebäudebaujahren, Gebäudenutzung, Wärme-
versorgungsarten, Bevölkerungszahl, Gebäudeadressen und Sanierungsstand der Gebäude. 
Diese Daten stammen aus verschiedenen Quellen, einschließlich amtlicher Statistiken und eige-
ner Erhebungen, und werden regelmäßig aktualisiert. Sie sind besonders nützlich für Stadtent-
wicklung, Immobilienwirtschaft und Marktanalysen. Der Datensatz umfasst georeferenzierte 
Sachdaten von ca. 22,2 Millionen Gebäuden und 23,3 Millionen Adressen. Weitere Informatio-
nen finden sich im INFAS Datenkatalog. 

OSM (OpenStreetMap) 
OpenStreetMap (OSM) ist eine frei verfügbare, von der OpenStreetMap Foundation aggregierte 
und von der Community herausgegebene Karte der Welt. Die Daten stammen aus Crowdsour-
cing-Beiträgen von Freiwilligen weltweit und werden kontinuierlich aktualisiert. OSM bietet sehr 
detaillierte Informationen zu Gebäudegrundflächen, die für Kartierung, Navigation und Geoda-
tenanalysen genutzt werden. Der Datensatz umfasst Millionen von Punkten (Nodes), Linien 
(Ways) und Relationen weltweit. Weitere Informationen sind auf der OpenStreetMap Daten 
Seite verfügbar. 

LoD2 (Level of Detail 2) 
Das Level of Detail 2 (LoD2) Modell, aggregiert vom Bundesamt für Kartographie und Geodäsie 
(BKG) und herausgegeben von der Zentralen Stelle Hauskoordinaten und Hausumringe (ZSHH), 
bietet kommerziell verfügbare, detaillierte 3D-Gebäudemodelle. Diese Daten stammen aus dem 
Amtlichen Liegenschaftskatasterinformationssystem (ALKIS) und werden regelmäßig aktuali-
siert. Sie sind besonders nützlich für 3D-Stadtmodelle, Bauplanung und Geodatenanalysen. Der 
Datensatz umfasst ca. 92 GB Datenvolumen. Weitere Informationen finden sich auf der LoD2 
Daten Seite. 

Hausumringe 
Hausumringe, aggregiert von der Bayerischen Vermessungsverwaltung und herausgegeben vom 
Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung Bayern, sind frei verfügbare Daten aus 
dem Amtlichen Liegenschaftskatasterinformationssystem (ALKIS). Diese Daten werden jährlich 
aktualisiert und bieten georeferenzierte Umringpolygone von Gebäudegrundrissen in Bayern. 
Sie sind besonders nützlich für die Visualisierung von Gebäudegrundrissen und Geodatenanaly-
sen. Der Datensatz umfasst über 50 Millionen Gebäudegrundrisse. Weitere Informationen sind 
auf der Hausumringe Bayern Seite verfügbar. 
 
Zensus 
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Der Zensus, aggregiert und herausgegeben vom Statistischen Bundesamt, bietet frei verfügbare 
demografische Daten, die aus Volkszählungen und Haushaltsbefragungen stammen. Diese Da-
ten werden alle zehn Jahre aktualisiert, zuletzt 2022, und sind besonders nützlich für demogra-
fische Analysen, Wohnungsmarktanalysen und politische Planung. Der Datensatz umfasst Milli-
onen von Datenpunkten zu Bevölkerung, Haushalten und Gebäuden. Weitere Informationen fin-
den sich auf der Zensus 2022 Seite. 

Marktstammdatenregister 
Das Marktstammdatenregister, aggregiert und herausgegeben von der Bundesnetzagentur, bie-
tet frei verfügbare Daten zur Registrierung von Energieanlagen und Marktakteuren. Diese Daten 
werden täglich aktualisiert und sind besonders nützlich für die Verwaltung und Analyse von 
Energieanlagen sowie für die Markttransparenz. Der Datensatz umfasst Tausende von Daten-
punkten zu Strom- und Gasmarktanlagen sowie Marktakteuren. Weitere Informationen sind auf 
der Marktstammdatenregister Seite verfügbar. 

ALKIS (Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem) 
Das Amtliche Liegenschaftskatasterinformationssystem (ALKIS), aggregiert von der Arbeitsge-
meinschaft der Vermessungsverwaltungen der Länder der Bundesrepublik Deutschland (AdV) 
und herausgegeben von den Kataster- und Vermessungsbehörden der Länder, bietet kommer-
ziell verfügbare, sehr detaillierte Daten zu Grundstücken und Gebäuden. Diese Daten stammen 
aus amtlichen Vermessungen und dem Liegenschaftsbuch und werden regelmäßig aktualisiert. 
Sie sind besonders nützlich für die Verwaltung von Grundstücken und Gebäuden sowie für Geo-
datenanalysen. Der Datensatz umfasst Millionen von Datenpunkten zu Flurstücken und Gebäu-
den 

Berechnung Solarpotenzial 
Die vereinfachte Berechnung des Solarpotenzials im erfolgt auf Basis der Dachausrichtung, der 
Dachform und der geographischen Lage des Gebäudes anhand der gebäudescharfen Daten von 
INFAS. Die Berechnung erfolgt rein attributiv am Gebäudegrundriss und berücksichtigt keine 
Verschattungen durch Vegetation oder Dachaufbauten. Das Ergebnis ist ein Wert, der für die 
gesamte Dachfläche des jeweiligen Gebäudes gilt und für die Berechnung des Photovoltaik- und 
Solarthermiepotentials herangezogen wird. Das Photovoltaikpotenzial wird aus dem Produkt 
des Solarpotenzials, dem Effizienzfaktor der Module und dem Systemwirkungsgrad der Anlage 
berechnet. Das Solarthermiepotenzial wird aus dem Produkt des Solarpotenzials und dem Kol-
lektorwirkungsgrad (Effizienzfaktor) berechnet. Der Effizienzfaktor der Kollektoren wird als Mit-
telwert aus den üblichen Faktoren für Flachkollektoren und Vakuumröhrenkollektoren ange-
nommen. Eventuelle Speicherverluste werden an dieser Stelle nicht berücksichtigt. 

2.2 Datenakquise 

Gemeindeübergreifend wurden für den gesamten Konvoi weitere Daten aus unterschiedlichen 
Quellen aggregiert, die nachfolgend aufgeführt und erläutert sind. 

2.2.1 Stakeholderabfrage Gemeinden 



https://www.karten.energieatlas.bayern.de/start/?c=677751,5422939&z=7&r=0&l=atkis&t=energie


https://firmen-in-bayern.de/sites/fitby/welcome.aspx
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2.3.3 Bürgermeistertreffen 

Am 20. März 2025 fand ein zentrales Treffen der Bürgermeister und Verwaltungsmitarbeitenden 
aus den Konvoi-Gemeinden mit dem Planungsbüro Drees & Sommer SE statt. Ziel des Treffens 
war die Vorstellung des Projekts, die gemeinsame Einordnung des Wärmeplanungsgesetzes so-
wie ein strukturierter Austausch über die nächsten Schritte im Planungsprozess. Dr. Thomas 
Licklederer und Moritz Decker präsentierten dabei die Methodik der kommunalen Wärmepla-
nung, inklusive der Nutzung eines digitalen Zwillings zur energetischen Analyse auf Gebäude-
ebene. Der Termin diente gleichzeitig als Auftakt für die regelmäßige enge Abstimmung mit den 
Kommunen. Neben der Präsentation strategischer und gesetzlicher Rahmenbedingungen lag 
der Fokus auf der Diskussion lokaler Potenziale, Herausforderungen und Synergien innerhalb 
des Gemeindeverbunds. Um die politische Beschlussfassung der kommunalen Wärmepläne in 
allen elf Gemeinderäten rechtzeitig zu ermöglichen, wurde zudem ein angepasster Zeitplan ab-
gestimmt und festgelegt. 

 

Abbildung 3: Bild vom Bürgermeistertreffen in Unterumbach 

2.3.4 Austausch mit Wärmewendeprojekten in Altomünster 

Im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung im Konvoi fand auf Wunsch der Gemeinde ein Aus-
tausch mit Wärmewendeprojekten der Gemeinde Altomünster statt, dies betrifft insbesondere 
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4 Bestandsanalyse 

Die Bestandsanalyse bildet die Grundlage für die Entwicklung von Szenarien und Maßnahmen 
zur Optimierung der Wärmeversorgung und zur Erreichung der Klimaschutzziele. In der Be-
standsanalyse der kommunalen Wärmeplanung werden verschiedene Aspekte untersucht, um 
ein umfassendes Bild der aktuellen Wärmeversorgungssituation und der vorhandenen Infra-
struktur zu erhalten. Die Bestandsanalyse basiert dabei auf den in 2.2 beschriebenen Daten, die 
mit GIS-Tools bearbeitet, analysiert und in der Toolbox ENEKA.Energieplaner zusammengeführt 
werden. 

Es werden folgende Informationen ermittelt und aufbereitet: die Bestandsdaten zum Gebäude-
bestand, der aktuelle Wärmebedarf, präzisiert durch den Verbrauch (wo verfügbar), der Einsatz 
der unterschiedlichen Energieträger und eine Übersicht über die aktuelle Wärmeversorgungs-
infrastruktur. Aus dem Wärmeverbrauch und Energieträgereinsatz wird in einem weiteren 
Schritt die daraus resultierende Treibhausgasbilanz ermittelt. 

Ein zentrales Ziel der kommunalen Wärmeplanung ist die Einteilung des Gebiets in voraussicht-
liche Wärmeversorgungsgebiete. Die Bestandsanalyse liefert hierfür den Ausgangspunkt auf den 
mit der Potenzialanalyse und Zielszenariodefinition aufgebaut werden kann.  

Durch Verwendung der Toolbox ENEKA.Energieplaner werden die entsprechenden Bestandsin-
formationsdaten kartographisch verortet. Gleichzeitig werden die Daten auf Baublockebene ag-
gregiert, um den Datenschutz im Rahmen des kommunalen Wärmeplans zu gewährleisten.  

Die Bestandsanalyse erfolgt für das gesamte Konvoigebiet im Rahmen der interkommunalen 
Wärmeplanung. Das allgemeine Vorgehen und die Ergebnisse auf Konvoiebene werden in den 
nachfolgenden Unterkapiteln beschrieben. Besonderheiten für einzelne Gemeinden werden an 
geeigneter Stelle hervorgehoben. Detailliertere Informationen können dem digitalen Zwilling 
bzw. dem digitalen Anhangordner entnommen werden. 

4.1 Gemeinde- und Siedlungsstruktur 

Der Konvoi Pfaffenhofen an der Glonn umfasst elf Kommunen im westlichen Landkreis Dachau, 
sowie die Gemeinde Ried im angrenzenden Landkreis Aichach-Friedberg, mit insgesamt knapp 
60.000 Einwohnern. Mit ca. 389 km² ist die Gesamtfläche des Konvois größer als die von Mün-
chen (ca. 311 km²). Das Gebiet ist ländlich geprägt und besitzt kein ausgeprägtes städtisches 
Zentrum. Stattdessen dominieren kleine Marktorte und Pfarrdörfer als lokale Zentren, umgeben 
von zahlreichen Weilern und Einödhöfen. Die größten Hauptorte sind Markt Indersdorf und Alto-
münster mit jeweils einigen tausend Einwohnern; die meisten anderen Gemeindemitte bilden 
wesentlich kleinere Dörfer. Die heutige Gemeindestruktur ist Ergebnis der Gebietsreform der 
1970er Jahre, bei der viele ehemals eigenständige Orte zu größeren Einheiten zusammengelegt 
wurden (z.B. wurden 1978 die Dörfer Einsbach und Wiedenzhausen in die Gemeinde Sulzemoos 
eingemeindet). Insgesamt ist die Siedlungsstruktur gekennzeichnet durch verstreute Dörfer in-
mitten von Acker- und Wiesenflächen, mit nur wenigen geschlossenen Siedlungsgebieten grö-
ßeren Ausmaßes. Die Verkehrsanbindung (z.B. über Autobahn A8 oder die S-Bahn-Linie S2) be-
günstigt in einigen Orten jüngere Siedlungserweiterungen, ändert aber nichts am grundsätzli-
chen Charakter einer weitläufig gestreuten Siedlungslandschaft. 
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Abbildung 4 zeigt das Konvoi-Gebiet und die Lage der einzelnen Kommunen im Konvoi. Tabelle 
1 listet nähere Informationen zu den einzelnen Kommunen im Konvoi auf. 

 

Abbildung 4: Kartografische Übersicht über die Kommunen des Konvoigebietes 

Tabelle 1: Einwohnerzahlen, Postleitzahlen und Landkreise der Kommunen im betrachteten Kon-
voi; Einwohnerzahlen gemäß www.statistikportal.de, Stand 30.06.2024. 

Gemeinde  PLZ  Landkreis  Einwohner  

Markt Indersdorf  85229  Dachau  10.498  

Altomünster  85250  Dachau  8.064  

Röhrmoos  85244  Dachau  6.618  

Schwabhausen  85247  Dachau  6.516  

Erdweg  85253  Dachau  6.344  

Odelzhausen  85235  Dachau  5.604  

Weichs  85258  Dachau  3.562  

Hilgertshausen - Tandern  86567  Dachau  3.408  

Ried  86510  Aichach-Friedberg  3.219  

Sulzemoos  85254  Dachau  3.038  

Pfaffenhofen a. d. Glonn  85235  Dachau  2.289  
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Abbildung 6: Aufteilung Nutzungsarten nach BISKO-Sektoren, Konvoigebiet 

Tabelle 3: Anzahl beheizter Gebäude je BISKO-Sektor 

Gemeinde Private Haus-
halte 

Öffentliche 
Liegenschaf-
ten 

GHD Industrie 

Markt Indersdorf  2.389 19 2.743 11 

Altomünster  2.261 31 2.160 10 

Röhrmoos  1.496 16 1.253 - 

Schwabhausen  1.584 11 1.095 8 

Erdweg  1.637 12 1.174 - 

Odelzhausen  1.292 12 1.240 16 

Weichs  913 8 906 2 

Hilgertshausen - Tan-
dern  987 8 1.128 6 

Ried  947 10 1.188 - 

Sulzemoos  781 7 678 8 
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Pfaffenhofen a. d. 
Glonn  634 6 664 2 

 

4.2.2 Gebäudefunktion 

Die Auswertung des ENEKA-Tools zeigt, dass im Konvoigebiet insgesamt 29.350 beheizte Ge-
bäude erfasst sind. Der größte Anteil entfällt dabei auf Wohngebäude, die mehr als die Hälfte 
des Bestands ausmachen. Ein weiterer wesentlicher Anteil besteht aus Gebäuden für Wirtschaft 
oder Gewerbe, die in der Summe ebenfalls einen relevanten Teil der beheizten Bausubstanz 
darstellen. Gemischt genutzte Gebäude mit Wohnen sind nur in geringer Zahl vertreten, ebenso 
wie die Kategorie Sonstiges, die lediglich einen marginalen Anteil ausmacht. 

 

 
Abbildung 7: Anzahl beheizter Gebäude nach Gebäudefunktion, Konvoigebiet 

Die Gesamtbetrachtung aller Gebäude, einschließlich der unbeheizten Bauten, weist 42.668 Ge-
bäude im Konvoigebiet aus. Auch hier dominieren Wohngebäude und Gebäude für Wirtschaft 
oder Gewerbe den Bestand, allerdings treten zusätzlich Garagen in nennenswertem Umfang in 
Erscheinung. Weiterhin ist ein kleiner Anteil an Gebäuden enthalten, die nach Quellenlage nicht 
näher spezifiziert werden konnten. Der Anteil gemischt genutzter Gebäude mit Wohnen bleibt 
gering, und auch der Anteil sonstiger Gebäude ist vernachlässigbar. 
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Abbildung 8: Anzahl Gebäude (beheizt und unbeheizt) nach Gebäudefunktion, Konvoigebiet 

 
Die Ergebnisse verdeutlichen, dass der beheizte Gebäudebestand maßgeblich durch Wohnge-
bäude geprägt ist, während der unbeheizte Teil des Gesamtbestands vor allem aus Nebenge-
bäuden wie Garagen besteht. Für die Entwicklung und Bewertung von Klimaschutz- und Ener-
gieeffizienzmaßnahmen ist daher eine klare Trennung zwischen beheiztem und unbeheiztem 
Gebäudebestand erforderlich, da nur der beheizte Teil einen relevanten Einfluss auf den Ener-
gieverbrauch und die THG-Bilanz hat. 
 

 

Abbildung 9: Räumliche Verteilung der Gebäude nach Gebäudefunktion auf Baublockebene, 
Konvoigebiet 
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bis 2001 WSchV 1995 Deutlich verschärfte Anforderungen, Einbezug 
wärmetechnischer Mindeststandards für Neu-
bauten. 

bis 2015 EnEV 2002 Schrittweise weitere Reduktion zulässiger Ener-
giekennwerte, insbesondere durch EnEV-No-
vellen bis 2009. 

bis 2020 EnEV 2014/2016 Einführung von Niedrigstenergiestandards als 
Vorgriff auf das GEG. 

bis 2025 GEG 2020 Verbindlicher Niedrigstenergiehausstandard, 
Grundlage für den heutigen Neubau. 

 

Die konkrete Aufteilung der Anzahl der beheizten Gebäude im Konvoi nach Baualtersklasse kann 
der nachfolgenden Abbildung 10 entnommen werden. 
 

 

Abbildung 10: Anzahl beheizter Gebäude nach Baualtersklasse, Konvoigebiet 

Eine feinere Auflösung der Baualtersklassen nach der IWU-Systematik führt zu nachfolgendem 
Bild für den Konvoi. Die IWU-Systematik ist ein vom Institut Wohnen und Umwelt (IWU) entwi-
ckeltes Klassifikationsschema für den Gebäudebestand in Deutschland. 
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Abbildung 12: Primäres Gebäudealter je Baublock, Ausschnitt Markt Indersdorf 

 

 
Abbildung 13: Primäres Gebäudealter je Baublock, Ausschnitt Altomünster 
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Abbildung 16 Sanierungsstand Altomünster, ENEKA 

 
Abbildung 17 Sanierungsstand Odelzhausen, ENEKA 
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Abbildung 18 Sanierungsstand Markt Indersdorf, ENEKA 

 
Abbildung 19 Sanierungsstand Schwabhausen, ENEKA  
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Handel und Dienstleistung. Die Sektoren Industrie und kommunale Liegenschaften machen zu-
sammen einen Anteil von rund 2 % aus.  
  

 
 
Abbildung 22: Wärmebedarf nach BISKO-Sektor, Kovoi 

 

 
Abbildung 23Wärmebedarf nach Versorgungsart, Konvoi 
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Tabelle 5 Wärmebedarf (Nutzenergie) nach Gemeinde 

Gemeinde Nutzenergiebedarf 2025 Nutzenergiebedarf pro Ein-
wohner 2025 

Markt Indersdorf  137,7 GWh/a 13,1 MWh/(Pers*a) 

Altomünster  129,2 GWh/a 16,1 MWh/(Pers*a) 

Röhrmoos  74,8 GWh/a 11,3 MWh/(Pers*a) 

Schwabhausen  71,3 GWh/a 10,9 MWh/(Pers*a) 

Erdweg  78,3 GWh/a 12,3 MWh/(Pers*a) 

Odelzhausen  69,9 GWh/a 12,5 MWh/(Pers*a) 

Weichs  42,0 GWh/a 11,8 MWh/(Pers*a) 

Hilgertshausen - Tan-
dern  57,2 GWh/a 

16,8 MWh/(Pers*a) 

Ried  59,0 GWh/a  18,3 MWh/(Pers*a) 

Sulzemoos  46,2 GWh/a 15,2 MWh/(Pers*a) 

Pfaffenhofen a. d. Glonn  33,7 GWh/a 14,7 MWh/(Pers*a) 

Gesamt 798,7 GWh/a 13,5 MWh/(Pers*a) 

 
Wärmeflächendichte 
In der Wärmeplanung spielt der spezifische Wärmebedarf (auch Wärmeflächendichte) eine 
zentrale Rolle, da er angibt, wie viel Wärmeenergie pro Quadratmeter Gebäudefläche innerhalb 
eines Jahres benötigt wird, um ein Gebäude zu beheizen und mit Warmwasser zu versorgen. 
Diese Kennzahl ermöglicht es, Gebäude unabhängig von ihrer Größe energetisch zu bewerten 
und miteinander zu vergleichen. Ein hoher spezifischer Wärmebedarf weist auf eine geringe 
Energieeffizienz hin und signalisiert potenzielle Einspar-/ und Sanierungsmöglichkeiten, etwa 
durch bessere Dämmung oder effizientere Heizsysteme. Gleichzeitig bildet der spezifische Wär-
mebedarf die Grundlage für die Prognose des gesamten Wärmebedarfs innerhalb eines Quar-
tiers oder einer Kommune, indem er mit der Gesamtnutzfläche aller Gebäude multipliziert wird. 
Dadurch lassen sich die zukünftigen Anforderungen an die Wärmeversorgung besser abschät-
zen. Darüber hinaus beeinflusst der spezifische Wärmebedarf die Auswahl geeigneter Versor-
gungstechnologien: Während Fernwärme in dicht bebauten Gebieten mit hohem Bedarf sinnvoll 
sein kann, eignen sich Wärmepumpen vor allem für Gebäude mit niedrigem Bedarf. Auch die 
Dimensionierung von Versorgungsnetzen und Anlagen hängt wesentlich von dieser Kenngröße 
ab. Insgesamt ist der spezifische Wärmebedarf ein wesentliches Instrument zur Planung effizi-
enter, kostengünstiger und klimafreundlicher Wärmestrukturen. 
 
InAbbildung 24 Abbildung 24: Spezifischer Wärmebedarf in kWh/m²a, Konvoiist der spezifische 
Wärmebedarf im Konvoigebiet pro Jahr in farblicher Abstufung dargestellt. Die Abbildung ver-
anschaulicht, wo sich die Wärmebedarfe konzentrieren. 
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Abbildung 24: Spezifischer Wärmebedarf in kWh/m²a, Konvoi 

Für eine bessere Sichtbarkeit wird erneut der Ausschnitt von Markt Indersdorf gezeigt. In der 
digitalen Datenbasis des Digitalen Zwillings erhält jede Gemeinde die entsprechende Darstellung 
ihrer Geodaten. 
 

 
Abbildung 25: Spezifischer Wärmebedarf, Ausschnitt Markt Indersdorf 

Wärmeliniendichte 

In der Wärmeplanung ist die Wärmeliniendichte eine wichtige Kenngröße zur Bewertung der 
Wirtschaftlichkeit und Effizienz von Wärmenetzen. Sie beschreibt, wie viel Wärmebedarf pro 
Meter Trassenlänge eines Wärmenetzes anfällt, und wird in der Regel in Kilowattstunden pro 
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Abbildung 27: Wärmeliniendichte [kWh/m*a], Ausschnitt Altomünster 

 
Abbildung 28: Wärmeliniendichte [kWh/m*a], Ausschnitt Röhrmoos 
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Abbildung 29: Wärmeliniendichte [kWh/m*a], Ausschnitt Schwabenhausen 

 
Abbildung 30: Wärmeliniendichte [kWh/m*a], Ausschnitt Erdweg 



Kommunale Wärmeplanung 
Konvoi Pfaffenhofen a. d. Glonn 
Abschlussbericht 

  Seite 55/208 
 

 
Abbildung 31: Wärmeliniendichte [kWh/m*a], Ausschnitt Odelzhausen 

 
Abbildung 32: Wärmeliniendichte [kWh/m*a], Ausschnitt Weichs 
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Abbildung 33: Wärmeliniendichte [kWh/m*a], Ausschnitt Hilgertshausen-Tandern 

 
Abbildung 34:Wärmeliniendichte [KWh/m*a], Ausschnitt Ried 
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Abbildung 35: Wärmeliniendichte [kWh/m*a], Ausschnitt Sulzemoos 

 
Abbildung 36: Wärmeliniendichten [kWh/m*a], Ausschnitt Pfaffenhofen 
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4.4.1.2 Endenergie Wärme  

Betrachtet man die eingesetzte Endenergie zur Wärmeerzeugung, so wird im Sektor Private 
Haushalte mit rund 52 % am meisten Energie benötigt. Der Sektor Gewerbe, Handel und Dienst-
leistung macht einen Anteil von rund 45 % aus. Auf die Sektoren Industrie und kommunale Lie-
genschaften entfallen rund 3 % der eingesetzten Endenergie im Konvoi.  

 

Abbildung 37: Endenergie nach BISKO Sektoren, Konvoi 

Die aktuelle Wärmeversorgungsstruktur im Konvoigebiet ist geprägt von überwiegend fossilen 
Energieträgern. Von insgesamt 952,9 GWh jährlich an eingesetzter Endenergie entfallen rund 
93% auf fossile Energieträger. Die restlichen 7 % beinhalten bspw. Strom, Biomasse und Biogas.  
Abbildung 38 zeigt den Endenergieträgereinsatz im Betrachtungsjahr. Es ist deutlich zu erken-
nen, dass Heizöl und Erdgas mit rund 86 % dominieren. 
 





Kommunale Wärmeplanung 
Konvoi Pfaffenhofen a. d. Glonn 
Abschlussbericht 

  Seite 60/208 
 

aber, mit Ausnahme von Holzpelltes, eine meist deutlich untergeordnete Rolle spielen. Beson-
ders hohe Gesamtverbräuche finden sich in Markt Indersdorf und Markt Altomünster, während 
kleinere Kommunen wie Pfaffenhofen a. d. Glonn oder Sulzemoos deutlich niedrigere Werte 
aufweisen. 

Abbildung 40: Hauptenergieträger je Baublock, Ausschnitt Markt Indersdorf zeigt den jeweiligen 
Hauptenergieträger je Baublock. Am exemplarischen Ausschnitt von Markt Indersdorf lässt sich 
erkennen, dass im Gebiet südlich der Glonn überwiegend Fernwärme und Erdgas zum Einsatz 
kommen. Nördlich der Glonn ist der Hauptenergieträger hingegen Heizöl. In der Datenbasis des 
digitalen Zwillings erhält jede Gemeinde die entsprechende Darstellung ihrer Geodaten. 
 

 

Abbildung 40: Hauptenergieträger je Baublock, Ausschnitt Markt Indersdorf 
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Hilgertshau-
sen - Tandern 0,00 24,83 0,55 0,79 0,00 26,17 

Ried 2,42 23,01 0,05 0,10 0,00 25,57 

Sulzemoos 1,59 23,26 0,11 0,93 0,00 25,89 
Pfaffenhofen 
a. d. Glonn 0,00 12,78 0,15 0,54 0,77 14,25 

Konvoi 80,69 403,13 3,91 10,10 1,31 499,15 
 
 
 
Tabelle 7: Anzahl der Abnehmer nach Wärmeerzeugungsart und Kommune im Konvoi auf Basis 
von externen Quellen, zumeist als Mittelwert aus 3 Jahren im Zeitraum 2020 - 2024 

(Einheit: 
 Anzahl) Erdgas Heizöl 

Heizstrom 
Speicher-
heizungen 

Heizstrom 
Wärme-
pumpen 

Flüssiggas Summe 

Markt Inders-
dorf 789 1423 96 204 0 2512 

Markt Alto-
münster 384 1445 105 191 0 2125 

Röhrmoos 566 836 47 136 0 1585 
Schwabhau-
sen 45 1187 47 209 0 1488 

Erdweg 273 1079 47 230 19 1648 

Odelzhausen 118 906 40 190 19 1273 

Weichs 348 464 25 104 0 941 
Hilgertshau-
sen - Tandern 0 644 52 121 0 817 

Ried 128 590 10 30 0 758 

Sulzemoos 49 548 19 140 0 756 
Pfaffenhofen 
a. d. Glonn 0 329 22 96 60 507 

Konvoi 2700 9451 510 1651 98 14410 
 
Erdgasverbräuche und Anzahl der Erdgasabnehmer: Die externen Daten stammen direkt vom 
Erdgasnetzbetreiber Energienetze Bayern. Angegeben ist der Gesamtverbrauch des gesamten 
Gebiets der jeweiligen Kommune als Mittelwert der letzten 3 Abrechnungszeiträume 
2021/2022, 2022/2023, 2023/2024. Berücksichtigt wurden nur die Messstellen, die zum Zeit-
punkt 08/2024 aktiv waren. 
 
Heizölverbräuche und Anzahl der Heizölabnehmer: Die externen Daten stammen aus den er-
haltenen Auszügen aus dem digitalen Kehrbuch vom Bayerischen Landesamt für Statistik. Die 
Anzahl der Heizölabnehmer wird gebildet aus der Summe der straßenscharf aufgelösten Anzahl 
an Heizölverbrennern. Der hochgerechnete Heizölverbrauch ergibt sich aus der Anzahl der Heiz-
ölabnehmer, der mittleren Nennwärmeleistung von Heizkesseln, die mit flüssigen Brennstoffen 
betrieben werden und einer angenommen Vollbenutzungsstundenzahl von 1500 h/a 
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(Erfahrungswert). Dabei kann es zu leichten Unschärfen kommen, da zur statistischen Geheim-
haltung die Fallzahlregel angewendet wurde und bei Straßenzügen in denen nur <3 Anlagen ste-
hen keine Angabe gemacht wurde. Diese Unschärfe ist im Rahmen der Statistik aber akzeptabel.  
 
Heizstromverbräuche für Speicherheizungen und Anzahl der Speicherheizungen: Die externen 
Daten stammen vom Stromnetzbetreiber Bayernwerk. Die Zahlen sind Mittelwerte aus den ab-
gerechneten Anlagen und Absatzmengen aus den Kalenderjahren 2020, 2021 und 2022. 
 
Heizstromverbräuche für Wärmepumpen und Anzahl der Wärmepumpen: Die externen Daten 
stammen vom Stromnetzbetreiber Bayernwerk. Die Zahlen sind Mittelwerte aus den abgerech-
neten Anlagen und Absatzmengen aus den Kalenderjahren 2020, 2021 und 2022. 
 
Flüssiggasverbräuche und Anzahl der Flüssiggasabnehmer: Die externen Daten stammen von 
den Betreibern der lokalen Flüssiggasnetze (Tyczka GmbH und Westfalen AG). Die Zahlen sind 
die Mittelwerte aus den Jahren 2022, 2023 und 2024. 
 
Verbräuche und Anzahl der Abnehmer aus Wärmenetzen: Trotz wiederholter Angänge der 
Wärmenetzbetreiber konnte hierzu keine zufriedenstellende und einheitliche Datenlage aus ex-
ternen Quellen aufgebaut werden. Erschwerend kommt hinzu, dass neben den identifizierten 
größeren Wärmenetzen auch zahlreiche Gebäude- und Kleinstnetze existieren. 
 

4.4.3 Plausibilisierung der Verbrauchsstruktur 

Um die Validität der modellierten Ergebnisse sicherzustellen, wurden die in ENEKA berechneten 
Endenergiebedarfe mit aufbereiteten Verbrauchsdaten aus externen Quellen abgeglichen. Der 
Vergleich dient weniger der exakten Deckungsgleichheit, sondern der Plausibilisierung der mo-
dellierten Größenordnungen und der Zusammensetzung der Energieträger im Konvoi. 

 

Abbildung 41 Vergleich der Datensätze nach Quellen und Kommune 
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Abbildung 41 vergleicht den Energieverbrauch nach Quelle und Kommune für die Energieträger 
Heizöl, Erdgas und Heizstrom. Es werden jeweils zwei Werte dargestellt: einmal aus den Eneka-
Berechnungen und einmal aus den externen Quellen (Kehrbuch für Heizöl, Gasversorger für Erd-
gas, Bayernwerke für Heizstrom). 

Die Auswertung zeigt, dass ENEKA systematisch höhere Verbrauchswerte ausweist als die exter-
nen Quellen. Dies gilt für Heizöl, Erdgas und insbesondere für Heizstrom. Die Ursachen hierfür 
liegen u. a. in unterschiedlichen methodischen Grundlagen: Während ENEKA eine modellge-
stützte Hochrechnung aller Gebäude vornimmt, bilden die externen Quellen meist nur gemel-
dete oder abrechnungsrelevante Verbräuche ab, die zudem aggregiert und datenschutzbedingt 
bereinigt sind. 

Zur weiteren Bewertung der Plausibilität der in ENEKA erfassten Verbrauchsdaten wurde daher 
ebenfalls ein Vergleich der Energieträgeranteile mit externen Referenzquellen durchgeführt 
(siehe Abbildung 42 und Abbildung 43). Ziel war es, mögliche systematische Abweichungen in 
den Anteilen der eingesetzten Energieträger zu identifizieren. 
 

  
Abbildung 42: prozentualer Vergleich der Energiequellen ENEKA vs. Extern 

 
Abbildung 43: Abweichung der Energieträgeranteile zwischen ENEKA und externen Quellen 
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Die Gegenüberstellung zeigt, dass sich die Verteilung der Energieträgeranteile insgesamt weit-
gehend übereinstimmt, obwohl die absoluten Energiemengen zwischen ENEKA und den heran-
gezogenen externen Quellen sich teils deutlich unterscheiden (Bezug Abbildung 41). Die Abwei-
chungen liegen für fast alle Energieträger im Bereich weniger Prozentpunkte (<6 Prozent-
punkte). Auffällig ist lediglich der höhere Anteil von Heizstrom in ENEKA. Diese Abweichung wird 
jedoch weitgehend durch geringere Anteile bei Heizöl, Wärmepumpe und Erdgas kompensiert, 
die jeweils rund zwei Prozentpunkte niedriger ausfallen als in den externen Quellen. Die Diffe-
renz beim Flüssiggas ist mit unter einem Prozentpunkt vernachlässigbar. Insgesamt deutet dies 
auf eine konsistente Verteilung der Energieträger hin, trotz teils abweichender absoluter Ver-
brauchswerte. 
 
Die Abweichungen in den Absolutwerten zwischen ENEKA und externen Quellen könnten zum 
Teil auf den Unterschied zwischen Bedarf und Verbrauch zurückzuführen sein. Während ENEKA 
den Endenergiebedarf unter standardisierten Randbedingungen modelliert, erfassen externe 
Quellen die tatsächlich gemessenen Verbräuche. Diese fallen in der Praxis oftmals niedriger aus, 
etwa durch individuelles Nutzerverhalten, reduzierte Raumtemperaturen oder zeitweise Absen-
kungen. Die höheren Modellwerte lassen sich daher zumindest teilweise mit diesem methodi-
schen Unterschied erklären. 
 
Insgesamt lässt sich festhalten, dass die modellierten Endenergiebedarfe in ihrer Zusammenset-
zung plausibel und eine gute Ausgangsbasis für die weiteren Planungen sind, auch wenn die 
absoluten Werte von den externen Messdaten abweichen. Die Plausibilisierung bestätigt damit 
die grundsätzliche Belastbarkeit der modellierten Ergebnisse, macht zugleich aber auf die Gren-
zen der Datenlage aufmerksam.
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Abbildung 45: Lageplan Wärmenetz Indersdorf Süd Abbildung 46: Punktewolke Wärmenetz Indersdorf Nord-West 
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Abbildung 47: Wärmenetz Altomünster Südwest 
(Bestand und Planung) 

 

Abbildung 48: Wärmenetz Altomünster Pfaffenh-
ofen Römerstraße 

 

Abbildung 49: Wärmenetz Wollomos (Plan) 
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b) Anschluss des Pabsthofes inkl. zweier Wohngebäude an der Schönbrunner Straße. 
Das aktuelle Netz versorgt zudem 2 Kindertagesstätten und eine Grundschule der Gemeinde Röhrmoos.Unterweilbacher Straße: Unterweilbacher 
Straße 8; Geplantes Netz für Neubaugebiet; Zwei Holzhackschnitzelheizwerke mit je 70 kW Leistung; alle Bauplätze des Neubaugebietes in der Un-
terweilbacher Straße sind inzwischen vergeben. Zwei Gebäude befinden sich derzeit im Bau. Mit dem Bau des dritten Hauses soll dieses Jahr noch 
begonnen werden. Alle Häuser werden an das Wärmenetz angeschlossen. Aktuell werden die beiden Kessel der Holzhackschnitzelheizung abwech-
selnd mit einer Maximalleistung von 70 kW betrieben. Der vorliegende Trassenplan im digitalen Anhangordner zeigt eine Verbindungsleitung nach 
Norden in Richtung des Siedlungsgebietes. 

Uns vorliegende INFAS- und Zensus-Daten weisen in Sigmertshausen in der Rothstraße und in der Hofwirthstraße und in Rudelzhofen einige Gebäude als 
"fernwärmeversorgt" aus. Dies deutet auf weitere Gebäude-/Kleinstnetze in diesen Bereichen hin, allerdings konnte dies weder von der Gemeinde noch von 
anderen Akteuren bestätigt oder widerlegt werden, sodass die genaue Situation hier unklar ist. In Rudelzhofen befindet sich ein Blockheizkraftwerk (BHKW) 
mit einer elektrischen Leistung von 290 kW, das mit Biogas aus einer lokalen Biogasanlage betrieben wird. Dieses BHKW stellt eine potenzielle Wärmequelle 
für die Versorgung der dort als "fernwärmeversorgt" ausgewiesenen Gebäude dar.  Da es sich, wenn überhaupt, lediglich um Kleinstnetze handelt, fallen diese 
Netze ohnehin aus einer Detailbetrachtung im Rahmen der vorliegenden kommunalen Wärmeplanung.  
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Abbildung 50: Wärmenetz Schönbrunn  
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Abbildung 51: Wärmenetz Puchschlagen 
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Abbildung 52: Wärmenetz Walkertshofen 
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Abbildung 53: Wärmenetz Aufhausen - Ebersbach 

 
Abbildung 54: Wärmenetz Weichs Breitenwiesen 
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Abbildung 55: Wärmenetz Ried - Altort 
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Darüber hinaus besteht in Egenburg ein kleines Wärmenetz, bei dem derzeit geprüft wird, ob ein Ausbau in dem neu geplanten Gewerbegebiet möglich ist. 
Es wurde mit einer Umfrage das Interesse an einem Wärmenetz bei den Anwohnern abgefragt. Betreiber ist die Kalmbach Energie GmbH. Trassenpläne oder 
Informationen zur Erzeugung liegen nicht vor. 
Uns vorliegende INFAS- und Zensus-Daten weisen in Ebersried einige Gebäude als "fernwärmeversorgt" aus. Dies deutet auf ein weiteres Gebäude-/Kleinst-
netz in diesem Bereich hin. Laut Rückmeldung der Gemeinde ist davon auszugehen, dass dort kein weiteres Gebäude-/Kleinstnetz vorhanden ist. 

 
Abbildung 56: Wärmenetz Ortsteil Pfaffenhofen 

 
Abbildung 57: Wärmenetz Unterumbach 
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Abbildung 58: Erdgasnetz Kommune Markt Indersdorf (Teil 1/2), Quelle: 
Energienetze Bayern 

 

Abbildung 59: Erdgasnetz Kommune Markt Indersdorf (Teil 2/2), Quelle: 
Energienetze Bayern 
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Abbildung 60: Erdgasnetz Kommune Markt Altomünster, Quelle: Energienetze Bayern 



Kommunale Wärmeplanung 
Konvoi Pfaffenhofen a. d. Glonn 
Abschlussbericht 

  Seite 95/208 
 

 
Abbildung 61: Erdgasnetz Kommune Röhrmoos (Teil 1/2), 

Quelle: Energienetze Bayern 

 
Abbildung 62: Erdgasnetz Kommune Röhrmoos (Teil 2/2), Quelle: Energienetze Bayern 

 




































































































































































































































